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war ich nicht ganz zufrieden und musste
das Kind selbst sehen.

Als ich dieses that, und dieses war das

erste mal dass ich das Kind sah, fand ich
das Kind herumtappend und die Augen
noch immer zu, ich erkannte sofort, dass

das Kind sehr scrofulös war und dass das

Hauptleiden, in Verbindung mit dem

früheren Kopfausschlag, welcher dem

Kinde durch eine schädliche Mineral-
Salbe in's Blut getrieben war, in der scro-
fulösen Anlage zu suchen sei.

Ich veränderte etwas die Mittel für
innerlichen Gehrauch und gab Sl-)-A3
1 Korn im I. Glas und 5 Theelöffel voll
dazu von G inl. Verdünnung nebst Opht.
trocken zu Aufschlägen. Dieses war an
einem Freitag.

Am folgenden Montag kam der Vater
des Kindes wieder und'sagte es sei um
mindestens 50% hesser, das Kind hätte
die letzten 2 Tage und Nächte die Augen
allein wieder aufmachen können, was es

seit 8 Monaten nicht gethan, nach dem

Gebrauch der letzten Mittel hätte es

Ausschlag hinter den Ohren, im Gesicht und

au den Geschlechtstheilen bekommen.
Seitdem isL es erstaunlich besser

geworden und wurden die MiLtel noch

ungefähr 4 Wochen fortgesetzt, jetzt läuft
das Kind herum wie andere gesunde
Kinder.

Lewis 0. Stichel,
Now-York, 311. 8. 23'1 Sir.

Todte Krebse schädlich.

Die infolge des Genusses von gekochten
Krebsen eingetretene Erkrankung einer
Anzahl Personen bildete dieser Tage den

Gegenstand der Verhandlung vor dem

Landgericht Berlin I gegen eine Händlerin
und deren Lieferanten.

Die betreffenden Krebse wurden von
Dr. Bischoll'als nicht lebendig zum Kochen
gelangt bezeichnet, weil die Schwanzflossen

gestreckt waren, während lebendig
in siedendes Wasser geworfene Krebse
dieselben anziehen. Der Gerichtshof fällte
zwar ein freisprechendes Urtheil, da bei
dem bisherigen Unbekanntsein der Gefahr
durch den Genuss todter oder matter
Krebse den Angeklagten weder eine Wis-O o
sentlichkeit noch eine Fahrlässigkeit zur
Last gelegt werden könne; doch werde
im Wiederholungsfälle eine Bestrafung
unbedingt erfolgen gegen Jeden, der lodle
Krebse in Verkehr bringe.

(Pharniaceutische Zeitung, Berlin.)
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bei einem Anfant/syewichl von 3500 Gr.
Nach Fleischmann u. Cnopf. Nach Bouchnud.

Im I. Monat täglich 35 Gr. 25 Gr
» II. « »1 32 » 23 D

» III. « ft 28 » 22 »
» IV. » ft 22 »> 20 )»

» V. » ft 18 »» 18 »

« VI. » ft 14 » 17 »

» VII. » » 12 » 15 y>

» VIII. >» 11 10 >» 13 «

» IX. »» ft 10 » •12 »

» X. i» ft 9 10 »

» XI. 8 » 8 »

» X II. » 6 G »

Das Kind soll mit (»Monaten stark das
doppelte seines Anfangsgewichtes haben,
also 7000 Gr. ; mit 12 Monaten gegen das
dreifache, zwischen 9,000 und 10,000.

Die beste Nahrung isL die Brust, das
beste Ernährungssurrogat gut überwachte,
exakt gekochte und richtig dargereichte
(genügend verdünnte) Kuhmilch.
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